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Die Monopole
Mit den eben noch halbamtlich bestrittenen Verhand¬

lungen über das Zündholzmonopol hat es also doch
seine Richtigkeit , ja der Gesetzentwurf ist schon fix und fertig .
Und der Reichsfinanzminister hat sogar noch mehr Monopols
im Sinn , wie Tabak , Zigaretten , Bierhandel u . a . m . Mono¬
pols sind nichts anderes als indirekte Steuern , Ver¬
brauchssteuern von solcher Höhe , daß kein Finanzminister
wagen würde , sie unter dem üblichen Namen der „direkten
Steuer " vorzulegen, - deshalb pflegt man den Namen Mono¬
pol zu wählen , der für viele etwas unverfänglicher klingt ,
weil man vielfach über den Begriff gar nicht im klaren ist.

Unter einem Monopol verstehen Wissenschaft und Praxis
das alleinige Recht des Staats oder der Gemeinde auf Aus¬
übung einer bestimmten wirtschaftlichen Tätigkeit innerhalb
ihres Herrschaftsgebiets . Die durch Gesetz monopolisierte
Wirtschaftstätigkeit kann darin bestehen , daß eine bestimmte
Ware hergestellt und vertrieben , eingeführt und ausgeführt
wird - Das Monopol kann die gesamte Behandlung der
Ware von der Erzeugung bis zum Kleinverkauf an den
Verbraucher umfassen oder aber auch nur einen Teilvorgang
daraus , so daß man auch besondere Produktionsmonopole ,
Außenhandelsmonopole , Groß - und Cinzelhandelsmonopole
kennt . Gegenstand von Monopolen können ferner gewisse
wirtschaftliche Leistungen sein, so die Beförderung von Per¬
sonen , Nachrichten und Gütern , die Lieferung von Wasser ,
Gas und Strom , das Versicherungswesen . Die öffentliche
Hand , die Inhaberin der Monopolgewalt ist , kann die mono¬
polisierte Wirtschaftstätigkeit selbst betreiben , oder sie ganz
oder teilweise an andere verpachten . Die Motive zur
Schaffung eines Monopols sind sehr verschiedener Natur ;
bald ist ein wirtschaftspolitischer Gedanke im Spiel , wie neu¬
lich beim Plan des Getreidemonopols , bald eine sozialpoli¬
tische Idee , wie bei den Waffen - und Rauschgift -Handels¬
monopolen , die sich manche Staaten zugelegt haben ; nie¬
mals aber fehlt das G e l d m o t i o , fei es als Hauptantrieb ,
sei es als Nebenabsicht . Der Fiskus will am Monopol
Geld verdienen , auf jeden Fall , nicht nur bei Mono¬
polen , die eine Verbrauchsster ^ r ersetzen, sondern auch bei
den andern .

Welchen Umfang ein Monopol auch haben , auf welche
Waren und Leistungen es sich erstrecken, aus welchen Beweg¬
gründen es geschaffen sein möge , ob es von Staat und Ge¬
meinde selbst oder von Pächtern betrieben wird , stets wird
es von zwei Erscheinungen begleitet , der Ausschaltung
der freien Wirtschaft und des Wettbewerbs
auf der einen und der Preis - und Qualitätsdik¬
tatur gegenüber dem Verbraucher auf der andern Seite .
Das Interesse der Allgemeinheit läßt uns daher nur solchen
Monopolen zustimmen , die eine bereits von Natur mono¬
polisierte Wirtschaftstätigkeit erfassen und von vornherein
einen gewissen S -ch u tz der Verbraucher mit sich
bringen . Daher s>- d heute Post , Bahn , Kraftversorgung
weitgehnd monopolwirtschaftlich organisiert . Aber selbst hier ,
wo das Monopoh -O -undsätzlich anerkannt wird , meldet sich
vielfach berechtigt - Widerspruch gegen wichtige Einzelheiten
der praktischen Handhabung . Allgemeine Richtlinien ver¬
künden zwar den „ Schutz des Verbrauchers "

. Doch ist es in
Wirklichkeit um den „Kundendienst " bei den öffentlichen
Erwerbsbetrieben oft mehr als traurig bestellt . Es herrscht
vielmehr die ausgeprägte Oualitäts - und Preis¬
diktatur , mit anderen Worten : das System der hohen
Preise und der unbefriedigenden Leistungen ! Der Verbrau -

Monopolbetriebe sieht sich mehr als einmal — wenn
^ stehen muß oder angeschnauzt wird — zu dem

^ totzseufzer veranlaßt : „ Ein Privatbetrieb , der Konkurrenz
hat , durfte sich das nicht erlauben !" Und das ist der Kernder Frage .

Gerade den Verbraucher schädigt die Monopol -
Wirtschaft am häufigsten . Jeder , der einmal in Ländern
gereist ist , wo Zündholzmonopole und Tabakmonopole be¬
stehen, erinnert sich mit Grauen an Streichhölzer , die teuer
sind und nicht brennen wollen , an allerhand Teufelskraut
von Tabakmare . Dazu das lästige Schnüffelsystem , das ja
unentbehrlich ist , um Durchbrechungen des Monopols zu
verhindern . Man sagt zwar , es bedeute eine Verbilligung
für den Verbraucher , daß der Kostenaufwand des Wett¬
bewerbs und der Reklame wegfalle und alles im großen
organisiert werde . Das wird aber durch die Erfahrung

Monopole werden selten kaufmännisch betrieben ,
sonoern meist bureaukratischverwaltet ; schon das
wirkt o e r t e u e r n d . Dagegen ist gerade der private Wett¬bewerb steter Antrieb zur Qualitätssteigerung und Preis -
senkung , und was die Reklame betrifft , so ist es längst
wissenschaftlich erwiesen , daß sie durch ihre umsatzerhöhende
Wirkung am kräftigsten auf billigere und bessere Ver¬
sorgung des Verbrauchers hinarbeitet .

Monopolwirtschaft bedeutet auch Verarmung des Er -
werbslebens , Verkümmerung des gesunden Erwerbstriebs .
Schon in wirtschaftlich noch wenig entwickelten Ländern
haben Monopole recht ungünstig gewirkt . Neben den tür -
kischen und russischen Erfahrungen kann man Lettland er¬
wähnen , das den Ausfuhrhandel mit Flachs monopolisiert
und damit neuerdings Verluste erlitten hat , die die Finanz¬
lage des kleinetz Landes schwex belast^ , In Spanien hat

riMsWegel
Die verbändlerische Rheinlandkommission wird zwischen

dem 10. nnd 2b. lisre -' / ih . en L :h von Koblenz nach
- iesbadeu v . egeu .

Die diplomatischen Akte . stücke Italiens vom Iah -. 1861
bis 1915, also bis zum Eintritt Italiens in den Wellkrieg¬
sollen veröffentlicht werden . Mit der Herausgabe ist ein
Ausschuß beauftragt , der dieser Tage eine veränderte Zu¬
sammensetzung erfahren hat . An der Spitze sieht Senator
Lalata mit mehreren höheren Beamten des Außenmini¬
steriums . Die Veröffentlichung soll etwa 40 Bände zu je
400 Seiten umfassen . Die ersten Bünde sollen ;n Beginn des
nächsten stahres erscheinen .

Der chinesische Marschall Feng , der „christliche General " ,
befindet sich in offene i Kriegszustand mit der Regierung
i n Nanking . Lortruppen Zeugs haben sich in der Pro¬
vinz mit den Truppen des Generals Sunliangkscheng ver¬
einigt , wo ei» Gefecht mit den Nankingkruppen stak . fand .
Marschall Tschiangkaischek rüstet in Eile ein Heer aus , besten
Abrüstung voreilig war . Die Lrvangsikruppen versuchen
gleichzeitig, von Süden her gegen Nanking vorzustoßen ,
Tschiangkaischek hat den Kriegsminister , einen persönliche : '

Freund Fengs , verhaften lassen, da er des Zusammenwir
kens mit Feng verdächtig ist.

man den Erdölhandel monopolisiert . Selbst unter der dor¬
tigen Diktatur wagen sich Stimmen der Kritik ans Tages¬
licht. Man sucht sie durch lange Zahlenreihen zu beschwich¬
tigen , die aber nichts darüber aussagen , was durch die Mo¬
nopolisierung an Werten im freien Handel vernichtet , und
was an Lasten dem Verbraucher auferlegt worden ist.
Vollends gegenüber dem hoch entwickelten Organismus des
deutschen Wirtschaftslebens kann man nicht mit Monopol¬
rezepten herumdoktern . Brauchen wir nach all den trüben
Erlebnissen der letzten Zeit noch mehr Skandale durch Miß¬
griffe der öffentlichen Hand ?

Will man die Krisis in der Zündholzindustrie beseitigen ,
so wirf man sich nach anderen Mitteln umsehen müssen . Will
man !>m Genußmittelverbrauch zur Deckung der öffentlichen

Lasten stärker heranziehen , dann genügt dafür vollkommen
das System üblicher Verbrauchs st euern ; dazu bedarf
es keineswegs des Monopols . Sollen wir zu all den Sprit -
Skandalen auch noch Zündholz - und Zigarettenskandale usw.
bekommen ? Man kann es zwar verstehen , daß man die
allzu knappen Geldmittel des Reichs durch Auslandskredite
vermehren möchte. Muß man aber dazu wirklich den Um¬
weg der Monopalverpachtung beschreiten ? Mit solchen Me¬
thoden ist die deutsche Finanzsrage nicht zu lösen.

Der Kampf um den Wungplan
Neustadt a . d. Hardt , 14 . Okt . Die Deutschnationale

Volkspartei hielt gestern hier eine Rhein - und Saartagung
ab . Dr . Hugenberg erklärte , das Volksbegehren wolle
verhindern , - aß die Gegenwart entlastet werde , damit un¬
sere späteren Geschlechter olle Schicksalsschwere kragen
sollten . Es sei eine Unwahrheit , wenn von der Gegenseite
behauptet werde , das Volksbegehren wolle eine Fortfüh¬
rung der angeblich höheren Daweslasten . Einmal seien die
Daweslasten tatsächlich weit geringer als die des Toung -
plans mit seiner 56jährigen Dauer , sodann habe der Da -
wesplan wenigstens noch einen Schutz für unsere Währung
und die Möglichkeit einer Abänderung und des Zahlungs¬
aufschubs geboten , was alles beim Boungplan wegfalle .
Endlich aber hätte sich bei der Fortdauer des Dawesplans
bald dessen Bankrott herausgestellt . Der Toungplan
aber habe aus der politischen eine kaufmännische
Schuld gemacht , die unbarmherzig eingetrieben werde wie
im Geschäftsleben die Wechselschulden. In der Folge werde
man den Ausverkauf der deutschen Wirtschaft
erleben , wenn der Toungplan angenommen würde . Das
Volksbegehren sei nicht das Ende , sondern der Anfang des
nationalen Vorstoßes . Es habe eine Zeit gegeben , wo die
Deutschnationalen mit Parteien paktiert haben , die ihrer¬
seits mit der marxistischen Sozialdemokratie paktierten .
Dieser Fehler solle nicht wieder Vorkommen , denn man
habe erkannt , daß jeder zugrunde gehe , der mit dem Mar¬
xismus praktiere . Stresemann sei tot und einen Toten
dürfe man nicht angreifen , aber seine Politik müsse
weiter bekämpft werden , denn wie der „Vorwärts " selbst
bestätigte , habe Stresemann in den letzten Jahren rein die
Außenpolitik der Sozialdemokratie und des Abg . Breit¬
scheid betrieben . Der Kampf gehe in letzter Linie darum ,
ob der Marxismus oder die nationale Volksgemeinschaft in
Deutschland die Herrschaft haben solle. Und das Volksbegeh¬
ren sein der Anfang zu dieser Entscheidung .

Die Versammlung sandte an den Reichspräsidenten
von Hin den bürg ein Huldigungstelegramm , das der
Reichspräsident folgendermaßen erwiderte : „Haben Sie
herzlichen Dank für Ihr freundliches Meinaedenken . Ich
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erwidere Ihre Grüße mit aufrichtigem Wunsch für einen
guten Verlauf Ihrer Tagung . gez . von Hindenburg .

"

Die österreische Verfassungsänderung
Klagenfurt , 14 . Okt. Der Minister des Innern und

Obmann des Landbunds Schumy hielt hier eine Rede
über die Aufgabe des Kabinetts Schober , wobei er zum
ersten Mal eingehendere Mitteilungen über die Entwürfe
zur Verfassungsänderung machte .

' Danach soll der Bundes -
präsidenl das Recht zur Auslösung des Nakionalrats , zur
Ernennung und Entlastung der Minister , sowie ein be¬
schränktes Nolvsrordnungsrecht erhalten und die Befug¬
nis , auf Antrag des Kabinetts über einzelne Gebiete der
Republik den Ausnahmezustand zu verhängen . Er soll
außerdem das Recht zur Anrufung des Volks besitzen. Die
Wahl des Präsidenten erfolge durch das Volk. Tr Berück¬
sichtigung der ständischen Vertretung erfolge in der Weise,
daß dem Bundesrat neben 18 Ländervertretern 36 Ver¬
treter der Stände angehören . Jedes Land besitze ebenso wie
die Bundeshauptstadt Wien zwei Mandate , wäyrend die
landwirtschaftlichen Unternehmer und Arbeiter 12 , Handel ,
Gewerbe und Industrie 9, die Arbeiter und Prioatangestell -
ten 9, die öffentlichen Anstalten und die freien Berufe je
3 Vertreter in den Bundesrat entsenden . Der Ncttionalrak
werde 120 Abgeordnete gegen bisher 165 zählen . Auch die
Landesregierungen und Landtage sollen in
mäßigen Grenzen verkleinert werden . Der Skaak
dürfte in 60—80 Wahlkreise eingekeilt und das Wahlalter
hinanfgesetzt werden . Wien soll eine bundesun ' mittelbare
Stadt werden , so daß der Posten des Landeshauptmannes
hier verschwindet und der Instanzenweg vom Bürger¬
meister direkt an das Ministerium geht . Die Entpolitisierung
soll sich auf das Bundesheer , den Verfassungsgerich ' shof und
den Verwalkungsgerichkshos erstrecken. Die Vsrsassungs -
reform werde u . a . durch ein Gesetz zum Schutz der Ar¬
beitsfreiheit und der Vers a m mlungsfreiheit
ergänzt . Damit das Verfassungswerk gelinge , müßten sich
die Heimwehren in den Dienst der Reformarbeit stel¬
len , Ruhe halten und auf weitergehende Forderungen ver¬
zichten. Aber auch die Sozialdemokratie müsse eine
starke Einsicht bekunden , denn sie habe zwischen Krieg und
Frieden , zwischen Demokratie und Diktatur , oder , genauer
-besprochen. zwischen geordneten Zuständen und scharfen

limpsen zu wählen .

Ein Streit um den zarischen Goldschatz
Moskau , 14 . Okt. Aus Tokio wird gemeldet , daß die

Yokohama Specie Bank dem ehemaligen zarischen Militär¬
attache Podtjagin , der später Verbindungsmann Kolt -
schaks und angeblich Adjutant des Bandenführers Semjo -
now war , eine Summe von 2,8 Millionen Mark auszahlte .
Das Depot auf den Privatnamen Podtjagins soll nach An¬
gabe der Moskauer „ Jswestija " aus dem zarischen
Goldschatz stammen , den Koltschak 1919 eroberte . Ihm
nahm Semjonow zwei Waggons mit Goldbarren ab - Einen
weiteren Teil führten die tschechischen Legionäre
nach ihrer Heimat mit . Das Gold kam nach Japan , wo Podt¬
jagin Waffen kaufen sollte, um Semjonows wsißgardistischs
Scharen im Fernen Osten zu versorgen . Nach dem Zusam¬
menbruch des fernöstlichen Widerstands begann ein Ratten¬
könig von Prozessen um dieses Depot , wobei Podtjagin
obsiegte , weil in Japan anerkannt wurde , daß es kein
Privateigentum des Eroberers Semjonow gewesen war . Dis
Auszahlung sei von der japanischen Regierungsbank erfolgt
zwei Stunden bevor das Gericht auf Ansuchen der Räte¬
botschaft einen Arrestbefehl erteilte , wovon die Bank unter¬
richtet gewesen sei.

> Das Moskauer Regierungsblatt beurteilt dieses Ereignis
sehr scharf . Die Herausgabe des Geldes falle nicht zufällig
mit der Verschärfung des räte - chinesischen Streits zusammen .
Die weißgardistischen Banden in der Mandschurei könnten
nun von Podtjagin und Semjonow Unterstützung erhalten .
Daraus ergebe sich eine Verletzung von Artikel 5 des Pe¬
kinger Protokolls , wonach der Rätebund und Japan ver¬
pflichtet sind, keine regierungsfeindlichen Organisationen des
andern Staats auf ihrem Gebiet zu dulden . Das Gold sei
Räteeigentum .

Diese scharfe Sprache in Moskau gegenüber Iap " n ist ins¬
besondere im gegenwärtigen Augenblick hinsichtlich der ge¬
spannten Lage zwischen China und dem Rätebund bemer¬
kenswert . Bisher vermied man in Tokio jede Einmischung ,
was als sicherstes Unterpfand für die Beschränkung des
Streits auf beide an der Ostchinabahn unmittelbar beteilig¬
ten Mächte gelten muhte . Die Hereinziehung Japans kann
die internationale Lage im Fernen Osten gefährlich ver¬
schärfen.

Ser Sklarek-Sksndal
Drei nahe Geschäftsfreunde der Sklareks sind vom Unter¬

suchungsrichter vernommen worden . Sie sind verdächtig ,



daß sie um die Betrügereien der Sklareks gemußt haben
und ihnen mit Gefälligkeitswechseln dabei behilflich gewesen
sind. Von den städtischen Beamten werden zunächst zwei
vor den Untersuchungsrichter geladen .

Zn den Sklarek -Skandal spielt eine Angelegenheit her¬
ein , die viel besprochen wird. 3m Bezirk Berlin -
Kreuzberg stellte der Vorsteher des Fürsorgeamts auf
Anweisung der städtischen Hauptverwaltung zwei hand¬
feste ehemalige Schlächtermeister ein , die un¬
zufriedene Arbeitslose, wenn sie sich über die Versorgung
mit schlechten Kleidern, Schuhen usw . beklagten , hinaus¬
werfen mußten. An besonders « arbeitsreichen* Tagen
erhielten diese Hinauswerfer Zulagen bis zu 10 Mark
im Tag . Die Fürsorgeleuke beklagten sich , daß die Kleider
von schlechtestem Stoff seien und schon nach kurzer Zeit
aus dem Leim gehen . Von den Schuhen fallen schon nach
einer Woche die Sohlen ab . Die Strümpfe seien nach
einer Woche unbrauchbar und doch noch einmal so teuer
wie in jedem Verkaufsgeschäft. Diese Kleider usw . stamm¬
ten durchweg von den Sklareks .

Der Beschluß des Berliner Magistrats , den Oberbürger¬
meister Büß entgegen dem mit großer Mehrheit gefaßten
Beschluß der Stadtverordneten (nur die demokratische Frak¬
tion stimmte gegen den Rückberufungsantrag ) aus Amerika
nicht zurückzurusen , wird allgemein scharf verurteilt . Es
sei die Gefahr naheliegend, daß man glaube, der Magistrat
wolle den Sklarek-Skandal vertuschen und verdunkeln,
weil so viele Magistratsmitglieder kein ganz reines Gewis¬
sen hätten.

Die deutschnationale Fraktion hat durch eine Anfrage
im preußischen Landtag beantragt , daß Oberbürgermeister
Böß im Dienstaufsichtsweg von der staatlichen Behörde
sofort aus Amerika zurückberufen werde , nachdem der Ber¬
liner Magistrat versagt habe .

Neue Nachrichten
Die Aufhebung der Rentenbankbelastung beantragt

Berlin . 14. Oktober . Dem Reichstag sind Gesetzanträge
der deutschnationalen Fraktion , der Bayerischen Volkspartei
und der Christlich - nationalen Bauernpartei zugegangen, wo¬
nach die Rentenbank - Belastung der Land¬
wirtschaft mit Wirkung vom 30 . September 1929 aus¬
gehoben werden soll . Diese drei Fraktionen verlangen
ferner die Aufhebung des außerordentlichen
Zuschlages von 20 v . H. zur V e r m ö g e n s ste u e r.

Die kommunistische Fraktion hat im Reichstag einen
Antrag auf Erlaß eines Amnestiegesetzes eingebracht.

Meineidsanzeige gegen Hammerstein
Berlin , 14. Okt. Die Große Strafkammer des Land¬

gerichts II in Berlin hat , wie schon kurz gemeldet , gemäß
dem Antrag der Staatsanwaltschaft beschlossen , das Mein¬
eidsverfahren gegen Major a . D . Buchrucker einzu¬
stellen . Das Verfahren war s. Zt . auf Grund einer eid¬
lichen Zeugenaussage des Generals v . Hammerstein als
Vertreter des Reichswehrministers eröffnet worden. Nun¬
mehr hat Major Buchrucker gegen Hammerstein die An¬
zeige wegen Meineids erstattet.

Lieferungsfkandal bei einer Koblenzer Reichsbahnsteste
Koblenz , 14. Okt . Der Znhaber der vor kurzem zu-

fammengebrochenen Firma Toni Dunkel in Koblenz ,
die u . a . für die Reichsbahn arbeitete, sowie mehrere Reichs¬
bahnbeamte sind verhaftet worden. Gelegentlich des Zu¬
sammenbruchs der Firma Dunkel (Elektrische Licht- und
Kraftanlagen) und der Eröffnung des Konkurses wurden
durch den Konkursverwalter unter den Geschäftspapieren
Aufzeichnungen entdeckt , welche den Verdacht auskommen
ließen, daß eine Reihe von Beamten des Maschinenamts
Koblenz der Reichsbahn sich schwere Verfehlungen auf dem
Gebiet des Vergebungswesens schuldig gemacht haben.
Die gerichtliche Untersuchung bewegt sich auf dem Gebiet
der Amtsunterschlagung, sowie der aktiven und passiven
Bestechung.

*

Zur Durchführung des Aelloggvertrages
Neunork. 14. Okt. Die Blätter melden, aus Washington:

Die Tatsache, daß der Kelkoggverlrag den Angelpunkt der
englisch- amerikanischen Verhandlungen bilden solle, ver¬
anlasse die Regierung , irgend ein Instrument zu schassen ,
zwecks wirksamer Durchführung des Kelloggvertrags.

Arabischer Generalstreik in Palästina
London , 14. Oktober. «Daily Mail * berichtet aus 3eru-

salem : Der Vollzugsrat des arabischen Palästinakongresses
faßte gestern den Beschluß , in Palästina den General -
streik als Protest gegen die neuen Bestimmungen des
britischen Oberkommissars für jüdische gottesdienstliche
Handlungen an der Klagemauer zu erklären . Der Groß¬
mufti sandte ein Telegramm an König Georg, in dem er
die Tatsache in Erinnerung bringt , daß vor 13 Jahrhun¬
derten der mohammedanische Kalif Omar alle christlichen
Heiligtümer in Palästina schützte , und er erklärt : 3m Namen
von Millionen Mohammedaner unterbreite ich hier die mo¬
hammedanische Bitte , daß die Schuld der Christenheit be¬
glichen wird , indem die mohammedanischenheiligen Stätten
gegen den zionistischen Angriffsgeist geschützt werden. Der
Vollzugsrat beschloß auch, Mac Donald und dem Kolonial-
amt mitzuteilen, daß Sir John Chancellor als Oberkommis -
>ar ungeeignet sei , da seine Politik die englisch- ara -
üsche Freundschaft schädigen werde .

Habib Allah gefangen genommen ?
London , 14 . Oktober. Wie «Daily Telegraph * aus Ala -

abad berichtet , soll Emir HabibUllah mit seinem Vater
ind seinem Bruder in der Zitadelle von Kabul gefangen

genommen worden sein. Die drahtlose Station von Kabul'' weigt weiterhin,
Der Sieg der Arbeiterpartei in Australien

Melbourne , 14. Oktober. Die Regierung Bruce , die
von den Nationalisten und der Landparkei unterstützt
wutde, hat bei den allgemeinen Mahlen zum australischen
Abgeordnetenhaus eine schwere Niederlage erlitten . Nach
den bisher vorliegenden Ergebnissen wird die Arbeiter¬
partei durch nahezu 50 Mitglieder in dem neuen Paria -
ment vertreten sein . Das letzte Parlament setzte sich bei
seiner Auflösung aus 75 Abgeordneten zusammen . Anker
den Wiedergewählten befindet sich der frühere Premier¬
minister Hughes , der den Kampf gegen Bruce eingeleitek
hatte.

Württemberg
Württemberg und das Volksbegehren

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Eine Berliner
Zeitung berichtet , die württ . Regierung habe sich geweigert,
den „Aufruf der Reichsregierung gegen das Volksbegehren"
anzuschlagen . Hiezu wird festgestellt : Es ist nicht rich -
t i g , daß die württ . Regierung sich geweigert hat , den Auf¬
ruf der Reichsregierung gegen das Volksbegehren anschla¬
gen zu lassen . Mit dem Ersuchen , den Aufruf anschlagen zu
lassen , ist weder die Reichsregierung noch die Landesabtet -
lung Württemberg der „Reichszentrale für Heimatdienst"
an die württ . Regierung herangetreten . Die Landesabtei¬
lung Württemberg der Reichszentrale für den Heimatdienst
hat die württ . Regierung am 12 . Oktober mündlich gebeten,
ein großes Plakat „Stresemanns Vermächtnis" an die Ober¬
ämter und Gemeinden amtlich zum Anschlag hinauszugeben ;
das Plakat war unterzeichnet: „Aus dem Aufruf des Reichs¬
ausschusses der Deutschen Volkspartei , erlassen nach der
Rede Stresemanns über die politische Lage am 30 . Septem¬
ber 1929 " . Der Landesabteilung der Reichszentrale für
Heimatdienst wurde anheimgegeben, dieses Plakat selbst
zu verbreiten , danach demVerwaltungsabkom -
men in Württemberg die Benützung des Be¬
hördenapparats für politische Zwecke nicht
üblich ist .

"
»

Auch die bayerische Staatsregierung hat den
Anschlag von „ Stresemanns Vermächtnis" abgelehnt .

Stuttgart . 14 . Okt. Lage des Arbeitsmarktes .
Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 9 . Oktober
folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslose n-
unterstiikuna 38010 Berlonen . in der Krisen¬

unterstützung 8349 . Die Gesamtzahl der Unterstützten
stieg um 1309 Personen oder 2,9 Proz . von 45 050 Personen
(34 246 Männer , 10 804 Frauen ) auf 46 359 Personen
(35 568 Männer , 10 791 Frauen ) . Davon kamen auf Würt¬
temberg 15 691 gegen 15191 und auf Baden 30 668 gegen
29 859 am 2 . Oktober . Im Gesamtbezirk des Landesarbeits¬
amts Süddeutschland kamen am 9 . Oktober 1929 auf 1000
Einwohner 9,2 Hauptunterstützungsempfänger gegen 8,9 in
der Vorwoche .

Besuch des Wohnungsausschusses des Reichstags. Der
Wohnungsausschuß des Reichstags, der sich zurzeit auf einer
Besichtigungsreise befindet, traf von Mannheim -Ludwigs¬
hafen kommend am Sonntag abend in Stuttgart ein . Staats¬
präsident Dr . Bolz empfahl die Einrichtungen der Württ .
Wohnungskreditanstalt der besonderen Aufmerksamkeit des
Ausschusses und betonte, daß die Württ - Wohnungskredit¬
anstalt auch über die gegenwärtige Wohnungsnot hinaus
die Aufgabe haben werde, den Wohnungsbau in der Zukunft
zu fördern . Für Montag war die Besichtigung von Sied¬
lungen vorgesehen .

Wieder ein städtisches Llifkungsamt . Der Gemeinderat
hat vor kurzem beschlossen , mit Wirkung vom 1 . Oktober
d . I . an bei der Stadtverwaltung wieder ein selbständiges
städtisches Stiftungsamt zu schaffen, wie es bis zum Jahr
1924 bestand . — Das Amt ist also wieder da , es fehlen
nur noch die Stiftungen , denn die alten sind durch die
Inflation zum weitaus größten Teil verloren gegangen.

Ein Weinbaudenkmal. Die Winzerliesel , ein vom Grund -
bssitzerverein Azenberg- Feuerbacher Heide der Stadt Stutt¬
gart zur 700-Jahrfeier gewidmetes Denkmal für den Stutt¬
garter Weinbau wurde am Sonntag vormittag in der Gar¬
tenanlage der Lenzhalde bei Einmündung der Schottstrabe
enthüllt . Das Denkmal stellt eine junge Winzerin dar , die
auf dem linken Arm ihr Bübchen, auf der rechten Hand
einen Korb mit Feldfrüchten und Blumen trägt . Sie ist be-
gleitet von einem kleinen Hund . Nach einer kurzen Be-
grüßungsansprache von Gemeinderat Hausmann ent¬
hüllte der Künstler, Bildhauer Kiemlen , das sinnige Denk-
mal , das von Oberbürgermeister Lautenschlager in
die Obhut der Stadt genommen wurde.

Ablehnung des Blukgruppenbeweises. Eins 21jährige
Nähterin von Stuttgart hatte sich vor dem Schwurgericht
wegen Meineids zu verantworten , weil sie einen gewissen
Mann unter Eid als den Vater ihres Kinds bezeichnet
hatte . Nach der Theorie der Blutgruppen konnte das Kind
jedock) nicht von diesem Mann stammen, wie die Sachver¬
ständigen Dr . M a y s e r -Stuttgart und Prof . Sachs -
Heidelsberg ausführten . Der Staatsanwalt beantragte 1014
Monate Gefängnis . Der Verteidiger bezeichnete die Blut¬
gruppenforschung als unverwendbar für die Rechtspre¬
chung und die Geschworenen schlossen sich dieser Ansicht
an, so daß Freisprechung erfolgte .
^ Streik der Heizungsmonleure . Die Stuttgarter Heizungs-
Monteure stehen seit heute in einem Abwehrstreik. Sie
kämpfen gegen den Abbau der Nah - und Bauzulagen (Mehr¬
aufwandsentschädigung) . Die Unternehmer planen einen
Abzug bis zu 70 Pfennig pro Tag . Die Verhandlungen vor
dem Schlichtungsausschuß Stuttgart sind durch die ableh¬
nende Haltung der Unternehmer gescheitert .

Internationaler Kongreß der Marionetten . Am 26 . , 27.
und 28 . Oktober d . I . findet in Paris ein interessanter Kon¬
greß der Marionetten -Theater statt. Für die Deutschen traf
die ehrende Aufforderung das Stuttgarter Künstler-Mario -
netten-Theater "

, den „Dr . Faust " dort vorzuführen.
Ein Kind tödlich überfahren . Am Samstag vormittag

wurde in der Poststraße in Berg ein zehn Jahre alter
Knabe von einem Auto überfahren und so schwer verletzt,
daß er bald darauf starb. Der Führer des Personenautos
wurde festgenommen . f

Aus dem Lande
Schorndorf, 14 . Okt. Verunreinigung der Rems

und Sammelkläranlage . Das Schultheißenamt
Endersbach hatte sich beschwerdeführend an das Oberamt
Waiblingen wegen der dauernden Verunreinigungen der
Rems gewandt. Der Bericht des mit der Nachprüfung be¬
auftragten Landjägers des Landjägerkammcrndos Waib¬
lingen enthält die Angabe, daß die Verunreinigung von
Schorndorf ausaebe . Das Oberamt Schorndorf , dem die-
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45. Fortsetzung . Nachdruckverboteil.

Nur ganz, ganz langsam entfernte sich das Publikum
aus dem Theater . Es war nicht fern von Mitternacht als
das Licht im Theaterraum endlich erlosch .

An diesem Abend war von dem Dichter Vogelfang und
Gattin eine Einladung nach der Vorstellung in eines der
vornehmsten Hotels unter den Linden ergangen . Pfarrer
Römer , Direktor Lindenberg , einige Herren aus der Re¬
gierung und von der Presse, dazu Ingrid , Frau Soll ,
Götz, auch Frau und Herr Dr . Jaritschek, dazu einige
Prominenten von anderen Bühnen und vom Film waren
gebeten worden.

So waren hier lauter Menschen beisammen, die man
fast alle als auserlesen bezeichnen durfte . Aber Ingrid
und Pfarrer Römer , dev als der Komponist Dirgni „ent¬
larvt " worden war , bildeten den Mittelpunkt . Pfarrer
Römer durch feine geheimnisvolle Persönlichkeit und durch
sein großes musikalisches Schaffen . Ingrid durch ihr un¬
vergleichlich holdes und liebliches Mädchentum und durch
ihr großes künstlerisches Können, von dem sie heute die
Feuerprobe bestanden hatte .
- In einem schicklichen Augenblick war Götz zu Pfarrer
Römer getreten .

„Herr Pfarrer, " sagte nun Götz sichtlich atemlos ,
Ingrid und ich, wir sind uns heute einig geworden. Wir
lieben uns und wir bitten um Ihr Jawort und um
Ihren Segen ."

Pfarrer Römer blickte lange in das Gesicht und in
die Angen Götz. Ein rätselhafter Ausdruck lag auf seinen
geschlossenen Zügen .

„Wir bitten Sie , Ihre Zustimmung zu der Veröffent-
lichuna unserer Verlobung zu geben . . ." fügte da Götz
noch hinzu . _

Da ging über den Eifer des Liebenden sin Lächeln
über des Pfarrers Gesicht . Er reichte Götz seine Hand
hin , die dieser fest umschloß . Dabei blickten sich beide noch¬
mals ernst und tief in die Augen . ^

„Komm," sagte darauf der Pfarrer , „ich werde sie dir
angeloben .

"
Kein Blitz hätte überraschender und sensationeller ein-

schlagen können , als das was nun geschah.
Der Pfarrer war mit Götz zu Ingrid gegangen und

hatte sich zwischen beide gestellt. Ingrid , die fühlte, was
kommen würde, hatte sich instinktiv erhoben. Da sagte
der Pfarrer :

„Ich möchte alle verehrten Anwesenden um einige Mi¬
nuten Aufmerksamkeit bitten ."

Als ein jeder teils aus Ehrfurcht vor dem Pfarrer ,
teils aus Neugierde sogleich verstummte, fuhr der Pfarrer
mit ganz leicht lächelndem Munde fort :

„Ich wollte Ihnen allen als erste davon Mitteilung
machen , daß ich in diesem Augenblick meine Nichte , Ingrid
Römer , mit dem vortrefflichen Menschen und Künstler Arno
Götz verlobe. Gott segne ihren Bund ."

Ingrid taumelte um den Hals des Pfarrers . Danach
hielt der selige Götz sie in feinem Arm - Frau Soll und
Frau Doktor Jaritschek weinten . Frau Vogelsang standen
Tränen ln den Augen . Aber selbst unter den Herren gab es
keinen einzigen der nicht ein wenig fassungslos über dieses
so wunderhübsche und sensationelle Ereignis gewesen wäre.

Bei der ersten passenden Gelegenheit liefen die Pro¬
minenten der Presse höchstselbst zum Telephon um diese
Nachricht noch rasch für ihre Blätter aufzugeben.

Durch irgend jemand unterrichtet erschien der Besitzer
des Hotels, eine höchst vornehme Erscheinung, um dem
Brautpaar zu gratulieren . Köstliche Blumen wurden plötz¬
lich von allen Setten aebracht, so daß Ingrid , zusammen

mit den Blumen die sie auf der Bühne erhalten , einen
Hain von Blumen um sich hatte .

Eine so hoheitsvolle, schöne und liebliche Braut hatte
wohl noch keiner der Anwesenden erblickt .

Als der Sekt in völlig neuen, noch nie benutzten Glä¬
sern, wie der Hotelinhaber versicherte , eingegossen war ,
sagte zuerst der Dichter Vogelfang und danach Direktor
Ltndenberg dem Brautpaar ein paar Worte. Vogelfang
feierte die Schönheit und das edle Menschentum der beiden.
Direktor Ltndenberg feierte das Brautpaar als zwei aus¬
erlesene Künstler, von denen nach dem heutigen Abend,
zu erwarten sei, daß ihre gemeinsame, große, hing gebene
Kunst, Epoche auf der deutschen Bühne machen werde.

Ms man endlich ausetnanderging , nahm ein jeder der
Beteiligtem eine erhebende und schöne Erinnerung fürs
Leben mit . — .

Diesmal mußte auch Direktor Lindenberg sein Auto
hergeben um Herrn u ::d Frau Dr . Jaritschek nach Nikolas¬
see zu bringen .

Ingrid und Frau Soll wurden von Götz und dem
Pfarrer in Götz Auto begleitet.

„Ich komme morgen mittag und bringe dir mein
Brautgeschenk " sagte beim Abschied der Pfarrer zu Ingrid .
Er drückte ihr dabei sehr innig die Hand.

Auch Götz hatte mit Ingrid eine Verabredung ge¬
troffen . Der nächste Tag war ein Sonntag . Frau Dr .
Jaritschek hatte ihn und den Pfarrer gebeten , zum Mittag¬
essen hinauszukommen, da sie, jo gut es in der Eile gehe ,
ein kleines , ganz familiäres Verlobungsmahl Herrichten
wolle. Nun hatte Götz mit Ingrid vereinbart , daß er
bereits um elf Uhr draußen sein würde, um noch vor
dem Verlobungsmahl einen Spaziergang mit ihr zu
machen .

Ganz und gar selig vor Glück und Freude trennte
Ingrid sich von Götz und dem Onkel. Schweigend schmiegte
sie sich in Frau Solls Arm . Der Chauffeur schleppte
die Blumen ins Haus , von denen bereits eine Menge von
dem Ehepaar Jaritschek mitgenommen wopden wapen. z.



ser Bericht mit dem Ersuchen um Abhilfe übergeben wür¬
den ist, teilt nun mit , daß in der Einleitung von Abwässern
in den städt. Kanal keine Aenderung eingetreten sei . Von
Sachverständigen sei seinerzeit sämtliches Abwasser unter¬
sucht worden , ohne daß sich eine Beanstandung ergeben
habe. Der wirtschaftlichen Verhältnisse wegen sollten Stadt
und hiesige Betriebe zurzeit nicht gezwungen werden , die
teuren Kläranlagen zu erstellen. Der Vorsitzende betonte,
daß eine Sammelkläranlage für die Stadt aus finanziellen
Gründen auf absehbare Zeit nicht in Frage komme. Au-
dem gehe die Verunreinigung der Rems schon von Gmund
aus .

Iptingen OA Vaihingen , 14 . Okt. Ortsvorsteher -
wahl Bei der gestrigen Ortsvorsteherwahl erhielt Ver¬
waltungspraktikant Karl Fett aus Schorndorf 258 Stim¬
men. Der bisherige Ortsvorsteher Flattich erhielt 110 Stim¬
men. Fett ist somit gewählt .

Möckmühl, 14. Oktober . Schweres Eisenbahn¬
unglück . Am Sonntag mittag kurz nach 1130 Uhr kam
an der Straßenkreuzung Möckmühl—Züttlingsn die Ma¬
schine eines Güterzugs der Nebenbahn Möckmühl—Dörz-
bach zum Entgleisen . Nachdem die Maschine hielt , stürzte
ein Wagen nach dem andern , darunter neun aufgebockte
Reichsbahnwagen — die Bahn hat Schmalspur — zur
Seite , nur die letzten drei blieben stehen. Der Inhalt der
Wagen , bestehend aus Heu, Aepfeln , Zuckerrüben usw . , ent¬
leerte sich auf die umgekippten Wagen , die zum Tell mitten
über die Straße lagen . Menschen kamen nicht zu Schaden ,
dagegen ist der Sachschaden erheblich . Die Linie Möckmühl
—Dörzbach ist im Besitz der Deutschen Eisenbahnbetriebs -
gesellschaft .

Bad Mergentheim , 14 . Oktober . Die Zahl der Kur -
gäste hat sich bis einschließlich 11 . Oktober auf 15633 er¬
höht.

ep . Liebenzell. 14 . Okt . H e r b st s ig w o cl e . Vom
30 . September bis 6 . Oktober fand im Monbachtal bei Bad
Liebenzell unter der Singleitung von Dr . Adolf Seifert
eine Herbstsingwoche statt , zu der sich über 100 Teilnehmer
eingefunden hatten. Beschäftigung mit alter Liedliteratur ,
mit praktischer Chorarbeit , mit Stimm- und Atembildung
standen im Mittelpunkt der Singtage , die mit einem litur¬
gischen Wochenendgottesdienst in Calw am Samstag abend
ihren Abschluß fanden.

Dunningen , OA . Rottweil, 14. Oktober. Brand . Am
Freitag vormittag brach in dem Anwesen des StraßenwartZ
Christian Benner Feuer aus . Das reichlich gefüllte Oeko-
nomiegebäude wurde ein Raub der Flammen. Vom Mo¬
biliar konnte ein Teil gerettet werden .

Kiebingen OA. Rottenburg , 14. Okt. Mit einem
Schwein zusammengestoßen . Dieser Tags ereig-
eignete sich bei Jggenau ein Motorradunglück dadurch , daß
ein Schwein in das Motorrad hineinsprang . Der Fahrer
Johannes Bäuerle , gebürtig von hier, beschäftigt in Mühl¬
hausen bei Cannstatt, erlitt außer Schürfungen eine schwere
Kopfverletzung. Die auf dem Soziussitz mitfahrende Jose¬
phine Brünold trug eine schwere Knieverletzung davon ,
während ein ebenfalls mitfahrendes Kind mit leichteren
Schürfungen davonkam. Die Verunglückten wurden in ein
Krankenhaus verbracht.

Gmünd , 14. Okt. Eröffnung des neuen Amts¬
gerichtsgebäudes . Nach 1 jähriger Bauzeit wurde
nun der Neubau des Amtsgerichts Gmünd fertiggestellt und
am Samstag seiner Bestimmung übergeben . Die für den
Neubau einschl . Grunderwerb und Einrichtung im Haus¬
haltplan 1928 genehmigte Bausumme von 420 000 Mark
wird nur um weniges überschritten werden .

Falls das hiesige kath. Lehrerseminar zur Akademie aus¬
gebaut wird , soll es auch eine neue Turnhalle erhalten.^

Göppingen , 14. Oktober . Vom Omnibus über¬
fahren . Sonntag abend ist in Wangen in der Nähe des
Gasthauses zum „Löwen" der Arbeiter Christian Noth-
durft aus Göppingen von einem Wagen der Omnibusge¬
sellschaft Göppingen überfahren und getötet worden . Nach
den Feststellungen der Landjägermannschaft ist der Mann
in die Fahrbahn des Omnibusses hineingelausm. ^ ^

Geislingen a. Sk., 14. Oktober. Absturzvonsinem
Felsen . Am Sonntag stürzte ein Fräulein von hier von
der Rogennadel ab und zog sich einen Becken - und Ober¬
schenkelbruch zu . Die Schwerverletzte wurde nach Anlegung
eines Notverbandes ins Krankenhaus verbracht.

Kleinfüßen OA . Geislingen, 14 . Okt . Kirch weihe .
Die neue katholische Kirche , ein Werk des Stuttgarter Kir¬
chenbaumeisters Otto Lindner , wurde cm Sonnte z vor-

- mittag von Bischof Dr. Sprall eingeweiht. ^
Sontheim, 14 . Okt. Verkehrsunfälle . Nachdem

um Mittwoch vormittag in der Hauptstraße ein Briefträger
während seines Dienstgangs von einem Motorradfahrer an¬
gefahren und stark verletzt worden war, überfuhr am Frei¬
tag abend ein Auto gleich zwei Personen in der gleichen
Straße. Ein junger Mann erlitt starke Verletzungen an
Kopf und Knie . Eine ältere Frau wurde mit gebrochenem
Arm und Fuß ins Krankenhaus nach Heilbronn verbracht.

Aufhausen OA - Neresheim, 14 . Okt. Ein Opfer der
Fremdenlegion . Von der Militärverwaltung in Ca¬
sablanca wurde der Familie Johann Dietrich mitgeteilt, daß
Jean Dietrich am 30. April 1928 in Marokko gestorben sei.
Dietrich war nach einem mißglückten Fluchtversuch von
Arabern aufgegriffen und wieder eingeliefert und mußte
weiter als Soldat zweiter Klasse im 2 . Regiment der Frem¬
denlegion dienen . Nun ist Dietrich seinen Leiden erlegen .
Deutsches Blut für das welsche Landl Wie lange noch !

Ehrenstein OA. Ulm, 14 . Okt. Schwerer Motor -
ra dunfall . Sonntag mittag ereignete sich gegenüber
dem Verwaltungsgebäude der Steinfabrik hier ein schweres
Motorradunglück . Der Fahrer kam in langsamem Tempo
auf der Staatsstraße von Ulm her auf ungeklärte Weise in
den Straßengraben. Der Motorradfahrer steht im Alter
von 45 Jahren und ist aus Ulm . Die Verletzungen scheinen
am Kopf schwerer Natur zu sein. Der Brustkorb hat eine
Quetschung erlitten . Ein des Wegs kommendes Auto aus
Ulm nahm sich des Verunglückten an und brachte ihn ins
nächste Krankenhaus .

Viberach, 14 . Okt . Fe st genommene Fälscht
zer . Nach monatelangerFahndungsarbeit gelang es a
der städtischen Kriminalpolizei , in der Vorstadt Wirkt
ein Falschmünzernest auszuheben . Die Falschmünze-
50-Pfennig- , 2 -Mark - und 5- Markstücke seit einiger
anfertigten und im ganzen württ . Oberland in Umlau
ten, konnten auf frischer Tat '

ertappt werden .
^ Rarrnsbura. 14 . Okt. Brandstiftuna . Das Sä

gerlcht hat den 44 Jahre alten ledigen Taglöhner Vinzenz
Braig von Hervetsweiler Gmde . Michelwinnaden OA.
Waldsee wegen Brandstiftung zu der Zuchthausstrafe von
2l4 Jahren verurteilt . Braig hatte am 23 . Juli das Mau-
chersche Anwesen in Herpetsweilsr vorsätzlich in Brand ge¬
steckt , so daß das ganze Anwesen ein Raub der Flammen
wurde.

Deuchelried OA. Wangen , 14. Okt. 25jähr . Orts¬
vorst e h e r j u b i l ä u m . Schultheiß Alois Leuchte be¬
ging letzte Woche sein 25jähriges Ortsvorsteherjubiläum . Zu
dem Festessen i :n Gasthaus zum „ Hirsch " hatte sich eine
große Teilnehmerzahl eingefunden . Die Glückwünsche des
Oberamts überbrachte Landrat Doll .

Lokales
Wildbad , den 15 . Oktober 1929 .

Vierziger -Feier. Am letzten Samstag , den 12 . Oktober
nachmittags 4Vs Uhr fand sich eine kleine Abordnung
Vierziger, Männer und Frauen auf dem Waldfriedhof ein ,
um zu Ehren ihrer im Kriege gefallenen Kameraden und
inzwischen verstorbenen Altersgenosfinnen u . Altersgenossen
einen Kranz mit Widmung niederzulegen. Treue um Treue .
Herr Ludwig Pfeiffer, welcher die Gedächtnisrede hielt,
gedachte in ehrender Weise aller bis heute verstorbenen
Altersgenoffinen und Altersgenossen und der im Kriege
gefallenen Kameraden , welchen es nicht mehr vergönnt ist
an der Feier teilzunehmen. Am Schluß der Rede wurden
die Toten durch eine kurze Zeit des Schweigens noch be¬
sonders geehrt . — Um 7Vs Uhr abends begann nun der
Auftakt der Feier mit einem Festessen im Hotel Pfeiffer
zum goldenen Lamm . Den Willkommengruß sprach Herr
Wacker, während Herr Doberneck die eigentliche Festrede
hielt. Derselbe gedachte in erster Linie der im Kriege ge¬
fallenen Kameraden und der verstorbenen Altersgenossinnen
und Altersgenossen. Er betonte das traditionelle Feiern
des Schwabenalters im Schwabenlade und ließ uns einen
Rückblick in die Vergangenheit tun . Unser bekannter hei¬
mischer Vortragskünstler und Altersgenosse Herr Richard
Knapp verschönte die Feier durch humorvolle Darbietun¬
gen , während die Altersgenossin Frau Großmann ein sinn¬
volles Gedicht von Frl . Kaß vortrug . Herr Aberle, welcher
als Gast anwesend war, trug ebenfalls durch gesangliche
Darbietungen humoristischer Art zur harmonisch und schön
verlaufenen Feier bei . Musik und Tanz erhöhten die Stim¬
mung. Ein Altersveteran , Herr Vollmer, 80 Jahre alt,
nahm ebenfalls an der Feier teil und wurde von den
Vierzigern ganz besonders geehrt. Alle Teilnehmer an der
Feier konnten sich trotz der schon vorgerückten Stunde nur
schwer trennen und gingen mit dem Gefühl nach Hause

einige fröhliche Stunden im Kreise ihrer Altersgenoffinen
und Altersgenoffen verlebt zu haben . Herzl . Dank sei
auch noch an dieser Stelle der Wirtin und Altersgenossin
Frau Dora Pfeiffer gesagt, welche durch den gespendeten
Kaffee und Kuchen für die Damen und Zigarren für die
Herren , viel Freude und Anerkennung gefunden hat. Be¬
sonders hervorheben möchte ich noch die ganz vorzügliche
Küche und Keller des Hotel Pfeiffer, welche natürlich
ebenfalls zur guten Stimmung beitrug. Alles in Allem,
es war ein schönes Fest . Lest .

Das Preis - und Werbeschießen der Kleinkaliber -
Schützen-Abteilung am Sonntag den 13 . Oktober hatte
folgendes Ergebnis :

Einzel - Schießen :
Nester Viktor 56 Ringe 1. Preis
Dieckhoff Karl 55 ,, 2.
Knapp Richard 54/11 3.
Hammer Karl 54/10 , , 4.
Jäger Rudolf 53/10,12 5.
Sixt Hermann 53/10,11 6.
Müller Eugen 52/12 „ 7 .
Bott Robert sen . 52/11 8. ,/
Pflum Hermann 51 9.
Heiner 50/11 10 .
Mefferle Jakob 50/10 , , 11.
Bott Fritz 49 12 .
Eisele Hermann 48/12 13 .
Epp 48/6 14 . „
Eitel Gottl . 47/12 ,5 15 .
Herch 46 16. „
Eitel Ehr. 45 „ 17.
Riexinger Willi 44/9 „ 18.
Schüttle 44/7 , , 19 .
Leininger 41 20. ,,
Fischer (Gipser ) 39 21 . ,,
Treher 27 22 .
Proß 21 23.

Iungschützen :
Blumenthal Ad. 43 Ringe 1 . Preis
Eitel Willi 37 „ 2 . „

Einzel - Gruppenschießen :
Klasse L. Knapp Richard 89 Ringe 1. Preis

Jäger Rudolf 75 2.
Sixt Hermann 72 3 .
Nester Viktor 71 4.
Hammer Karl 64 „ 5.

Klasse 8 . Heiner 73 1 . /,
I Klaffe -1 . Bott Rob . jun . 38 ,/ 1 .
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Meine ilachcichle» ans aller We .i
Leipart schwer verunglückt . Am Montag morgen fuh ,

der VoMende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft -?
bunds , chheodor Leipart , der Nachfolger Legiens , mit
dem Geheimrat Bachem in einem Auto auf der Avus -
Rennbahn in Berlin . Bei großer Geschwindigkeit gerietder Wagen in den Mittelstreifen und überschlug sich .

'
Lei -

?art wurde lebensgefährlich verletzt , Bachem er -
. ut schwere Verletzungen , der Wagenführer eine Gehirn¬
erschütterung .

Patenschaft für einen Sriegerfriedhof . Der Prov '
inzial -

ausschuß der Rheinprovinz wird dem Provinziallandtag eine
Vorlage unterbreiten , wonach die Rheinprovinz die Paten -
schaft für einen der größten Kriegerfriedhöfe , bei Maison
Blanche , zwischen Arras und Douai , übernehmen soll .

s^ ^ Elusverkauf deutscher kunstschätze . Der Kunsthänd -ler Cassirer in Berlin versteigerte dieser Tage die Kunst¬sammlung des verstorbenen Dr . Simon . Der Verkauf hatteein Ergebnis von über 3,5 Millionen Mark . Die meistenund wertvollsten Stucke gingen ins Ausland . — Es besteht
Reichsgesetz über die Ausfuhr von Kunstwerken ,

^ ^
üis 31 . Dezember verlängert werden . Das Ge¬

setz scheint aber die Auswanderung von Kunstwerken nu ftvie z . B . m Italien , verhindern zu können .
Die Ruhestätte Skresemanns soll nach dem Bericht eines

Berliner Blatts am Sonntag schätzungsweise von 100 000
Personen besucht worden sein.

Der Friedensnobelpreis für Chile und Peru gefordert .
Anläßlich des „Festes der spanischen Rasse" am 12 . Oktober
forderte das Madrider Batt „Ibero " die Präsidenten aller
latein - amerikanischen Staaten auf , den Friedensnobelpreis
für die Präsidenten von Chile und Peru zu verlangen , weil
sie den langjährigen Streit über die Gebiete von Tacna und
Arica durch freundschaftliche Verständigung beendet hätten .
— Nebenbei sei bemerkt , daß es eine spanische „Rasse" nicht
gibt .

Großer Geschäftseinbruch . In der Nacht zum Montag
drangen Einbrecher mit Nachschlüsseln in die im zweiten
Stock gelegenen Geschäftsräume einer Firma in Dresden
ein , öffneten einen Geldschrank und stahlen etwa 80 Dollar ,
180 tschechische Kronen und einen Betrag in deutschem Geld .
Hieraus arbeiteten sie sich durch den Fußboden in die dar¬
unter liegenden Lagerräume einer anderen Firma , wo sie
für etwa 100 000 Mark Seidenstoffe erbeuteten . Die Beute
wurde auf einen Kraftwagen verladen . Die Täter sind un¬
erkannt entkommen .

Falschmünzer . In Trier wurde ein Maurer verhaftet ,
der über eine vollständig eingerichtete Werkstatt zur Her¬
stellung falscher Silbermünzen verfügte . Er war schon am
Freitag in einer Wirtschaft bei der Ausgabe falscher Fünf -
markstücke erwischt worden , hatte sich aber geflüchtet . In
der Nacht zum Samstag wurde dann sein Unterschlupf ent¬
deckt. Bei seiner Vernehmung gab er den Namen eines
Mittäters an , der z . Zt . in Großbeeren bei Berlin sich auf¬
hält . Auf telegraphische Nachricht dorthin ist auch er ver¬
haftet worden . Die beiden haben die Herstellung von Falsch¬
geld bereits seit August d. I . betrieben .

Ein russischer Fürst verhaftet . Die Genfer Polizei hat
auf Ersuchen der Behörden in Brüssel den Fürsten Nikolaus
Konstantin Galizyn , einen Sproß des berühmten russi¬
schen Adelsgeschlechts , verhaftet . Gegen Galizyn hat ein
Gastwirt in Brüssel eine Forderung von 10 000 Franken
(1500 Mark ) erhoben , auch soll er in Genf unlautere Ver¬
käufe von Autos gemacht haben . Die Familie Galizyn , die
zu den reichsten in Rußland gehörte , ist durch die Revolution
vollständig verarmt .

Die Grund - und Gebäude -, Gebäude -
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat Oktober 1929
sowie die rückständigen Steuern werden am Mittwoch
den 16 . Oktober 1929 , von vormittags 10 — 12 Uhr und
nachmittags 3— 5 Uhr , im Sitzungssaal des Rathauses
entgegengenommen .

Vom 1 . April 1929 an werden für die rück¬
ständigen Steuern die gesetzlichen Verzugszinsen
von 10 °/o jährlich berechnet .

Wildbad den 15 . Oktober 1929 . Stadtkasse .

Vaugelder
tzNpotheken-NblösungsgelSer

in jeder Höhe

Volle Nuszahlung. -- Garantierte Wartezeit.
Strengste Diskretion .

Angebote unter W . H . 3 an die Tagblatt - Geschäftsstelle .

Garantierte Wartezeit.

erhalten Sie , verwenden Sie

reiligezWete . srWährige Weinhese . sowie GährtrWer!
Kein Sauerwerden , kein Zähewerden mehr !

Diese Weinhefe und alle sonstigen Artikel zur Most -
kellerei , wie Weinsteinsäure , Tannin , Unschlitt , Schwefel ,
Faßkorke usw . erhalten Sie bei sachgemäßer Beratung
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Die Ungewißheit der Rordpolsahrt . Im Luftschiffbau Zeppe¬lin fand am Sonntag vormittag um . r dein Vorsitz von Dr . Ecke¬
st er eine Sitzung statt, an der fast die ganze Besatzung des Luft¬
schiffs teilnahm . Dr . Cckener, der bekanntlich keineswegs
für die Nordpolfahrt begeistert ist und deshalb auch
von der Führung des Luftschiffs auf dieser Fahrt Abstand ge¬
nommen hat , führte der Mannschaft die ganze Sachlage , die Aus¬
sichten, aber auch die Gefahren und Strapazen eines Norvpo »-
flugs vor Augen . Zu einem endgültigen Entschluß ram es nicht.
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Märkte

Schweinepreise . Balingen : Milchschwsine 25—49. — Besig-
heim : Milä -sthweine 4V—55 . — Herreuberg : Milchschweine 45
bis 57 , Lavier 63—82. — Giengen a . Br . : Milchschmeine 45—59,
Läufer 76 - - 05. — Güglingen : Milchschweine 35—47 , Läufer 68
bis 100. — tUinzelsau : Milchschweine 37 —55. — Marbach a . R . :
Milchschmeine 32—54. — ftMunderklngen : Mutterschweine 320
bis 350, Milchschweine 45—56 . — Rottweil : Milchschweine 35 bis
47 . — Milchschmeine 45- 55. — Vaihingen a . E . : Milch¬
schweine 31 — 50. — Hellbronn : Milchschweine 35—40, Läufer
70- 80 RM .

Fruchtpreise . Bolingen : Dinkel 11 —12, ' Weizen 13, Haber
9 . — Eralzhelm : Kernen alt 13 , neu 12 , Dinkel alt 8 .70, neu 8,
Weizen 11 , Hader , 7 .30—7 .50, Roggen 9 , Gerste 8 .50 . — Giengen
a . Brenz : Kernen 12.50, Roagen 9 .40—9 .90, Gerste 9 .30—9 .60,
Dinkel 9- 10 , Gerste 10—10.56, Haber 8 .20—8 .60. — Winnenden :
Haber 7 .40, Weizen 11 .30—12. — Tübingen : Weizen 12 .50—13
Weizen 11 .90—12 .50, Haber 7 .80—8.20, Dinkel 10, Roggen 11
bis 11 .50, Gerste 10.60 Mk.

hall , 14 . Oktober . Schafmarkt . Zufuhr 119 Stück , ver¬
kauft 35. Preis pro Paar 65 Mk . Handel etwas flau .

Vom Buttermarkt . In voriger Woche sind die Preise für
Butter , namentlich aus Dänemark , ständig zurückgegangen , doch
war die Preissenkung in Berlin um 8 Mark übertrieben groß .
Infolge der Preissenkung ließ das Angebot nach , was am Ende
der Woche zu einer Preisbefestigung führte . Der Handel bevor¬
zugt dänische, schwedische , lettische und besonders sibirische Butter .

Herb st Nachrichten :
Der heurige Wein am Bodensee verspricht außergewöhnlich

gut zu wsrd -n . Die Melsungen haben durchschnittlich 74—76,
bei Notwein sogar 90—93 Grad Oechsle ergeben ; seit 18 Jahren
ist dies nicht mehr vorgekommen .

Dürcenzimmern , 14 . Oktober . Um das gute Wetter auszu¬
nützen , wurde mit der Lese beute allgemein begonnen . Manches
verstellt , jedoch ohne festen Preis .

Besigheim , 14. Oktober . Die allgemeine Weinlese hat begon¬
nen . Menge schlägt vor . Die Hinausschiebung der allgemeinen
Weinlese kam auch der Qualität zu statten , so daß der „Neue "
nun sehr gut werden wird . Von Mittwoch ab kann Wein gefaßt
werden .

Gronau , 14. Oktober Mit der allgemeinen Weinlese wurde
heute begonnen , nachdem in den letzten Tagen die Frühlese statt¬
fand . Die Trauben sind schön , gesund und gut ausgereift , so daß
ein erstklassiger Wein zu erwarten ist . Weinmost kann Ende
dieser Woche gefaßt werden .

Weinbsrbsk . Allenthalben hat nun die Weinlese eingesetzt. In
Lberstadl OA . Heilbronn wurde bereits verkauft zu 210 Mk . pro
Eimer Portugieser . Der Weinverkauf im Eilfingerberg in
Maulbronn erzielte gegen voriges Jahr einen wesentlich ge¬
ringeren Preis . Portugieser wurde zu 108 Mk . der Hektoliter
abgegeben .

»
Vesihwschsel . Käsereibesitzer E . Fichtel in Laupbeim hat

lein Auwelen mit Käsereiqeschäft an Hans Hsnsler iun ., Mietingen ,
verkauft . Als Preis werden 27 000 Mark genannt .

Lotterieglück . In der am 5 . und 7 . Oktober stattge¬
fundenen Ziehung der Dresdner Zwingerlotterie fielen
zwei Hauptgtwinne mit 20000 Mark auf Nr . 36887 und
10000 auf Nr . 34863 nach Württemberg . Beide Haupt¬
gewinne wurden bei der bekannten Lotteriefirma I . Schwei -
ckert , Stuttgart , Marktstr . 6 und Königsir . 1 , gewonnen .
(Siehe auch Inseratenteil .)

Man soll des Guten nicht zu viel tun , darum sei
wieder darauf hingewiesen , daß Maggi 's Würze gerade
bei sparsamer Verwendung ihre vorzügliche Wirkung ent¬
faltet . Wenige Tropfen genügen , um schwache Suppen
und Soßen überraschend zu verbessern und den Geschmack
von Gemüsen und Salaten zu verfeinern .

Erbitte Angebot mit Preisen
in Butter , Eier , Käse , Wurst , Schinken , Geflügel , sowie
Kartoffeln und allen Obstsorten . — Angebote sind zu richten
an : Äug . Vieth, Lebensmittel . Dortmund, Niederste. 32.
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s Pfund

Unser Mehl wird vor dem
Abpacken nochmals ge¬
lockert und gesiebt und
wird dadurch bedeutend

backfähiger .
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Allerfemstes

Msekt-MG
in Handtuch - Säckchen

S Pfund 1 ,

In 3 Tagen

Nichtraucher .
Auskunft kostenlos ! Sanitas -

Depot , Halle a . S . 193 f
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Singstunde .
Vollzähliges Erscheinen not

wendig .

Neue Sänger lMmmen !
Der Vorstand

MattUs alles
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